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269. Ferosprech-Avschluß Nr. 82.

Jlmtlicbcr teil.
Betanntmachung

'betreffend Aussührungsbestimmungenzu der Verordnung über
Rohtabak.

Vom 10. Oktober 1916.
Auf Grund des 8 3 Abf. 2. 8 8 Abf. 1, 88 12, 13

-er Verordnung über Rohtabak vom 10. Oktober 1916
Weichs-Eefetzbl. S . 1146) bestimme ich:

^ 8 1- * on  der Beschlagnahme- und der Anzeigepflicht

f ^ Tabak, der von Verbrauchern (8 6 Abs. 1 der Tabak
zollordnung) und von Selbstherstellern (8 20 Abs. 7
der Tabatzollordnung ) zum eigenen Verbrauche ge-
pflanzt ist;

2. Tabak, von dem gemäß 8 8 Abs. 1 der Tabaksteuer
ordnung die Tabaksteuer nicht erhoben wird.

8 2. Rechtsgeschäftliche Verfügungen über beschlagnahmten
Tabak dürfen von den Tabak-Handelsgesellschaften bis auf
weiteres zugelassen werden, soweit sie notwendig sind, um Ver¬
arbeitern und Kleinmengenverkäufernunter Einrechnung ihrer
Vorräte den Bedarf für höchstens vier Monate zu sichern,
And wenn die Preisvorschriften eingehalten sind.

» S 3. Der Bedarf ist für Verarbeiter nach den von ihnen
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1916
durchschnittlich verarbeiteten, für Kleinmengenverkäufer nach
den von ihnen im gleichen Zeitraum durchschnittlich im Klem-
menaenverkauf abgegebenen Tabakmengen zu bemessen.

■ 8 4- Für die Lieferung von Tabak .an Händler fin
den die Bestimmungen in den 88 2. 3 sinngemäße Anwen

U 5. Die Bestimmungen in den 88 2 bis 4 gelten nicht
Hi Lieferungsverträge über deutschen Rohtabak aus dem

8 6. Hersteller von Tabakerzeugmssen, dre ber Jnkrast
treten der Verordnung steueramtlich angemeldet waren, dürfen
bis auf weiteres ihre Vorräte nur in einem ihrer durchschnitt¬
lichen Tabakverarbeitung in der Zeit vom 1. Januar bis
31. Juli 1916 entsprechenden Umfang verarbeiten.

Die Gesellschaften können in besonderen Fällen Aus

^hE '? .̂ Die Auslandsgesellschaftdarf , abgesehen von Klein
Mengenverkäufen, rechtsgeschäftliche Verfügungen über aus¬
ländische Tabakblätter nur zulassen, wenn der Verkaufspreis
den Einkaufspreis des Verkäufers um nicht mehr als Io
vom Hundert Übersteigt. (Verkaufsbedingungen: Zahlung
in sechs Monaten oder bar mit 3 vom Hundert Abzug,
Freilager bis zu dxei Monaten .)
>. ’ Die Auslandgesellschaft kann für besondere Falle Aus
nahmen zulasten; sie kann insbesondere bei Veräußerung
von nicht mehr als einem Packstück einen höheren Zuschlag

bewilligen. ^ 3nIanbgefdIW<lfl ^nn , abgesehen von' Klein-
mengenverkäufen. die Veräußerung ° °u deutchen Tabak¬
blättern aus Ernten vor dem Jahre 1916 Zulassen, wenn
der Verkaufspreis für gegorenen, unversteuerten, m Ballen
verpackten Tabak 200 Mark für 50 Kilogramm nicht über-

^Beim Verkaufe von Mengen von nicht mehr als einem
Packstück und zur Vermeidung von Harten können Aus

»» « H -E.
verkauf von Tabak vor dem 7. August 1916  gemäß 8 6 der
Tabakzollordnung gestattet hat , können, bis auf weiteres
zvNzuschlagfreien Rohtabak innerhalb der ,m 86 derTabak
zollordnung festgesetzten Grenzen und bis Zur Hohe ihres
durchschnittlichenKleinmengenverkaufsm der Zerkvwm 1. I
nuar bis 31 ^ ult 1916 ohne besondere Genehmigung rm

für KI.m-n°»S-n° -. ' ° «f

s-haften geforderten Bücher und Anschreibungen zu fuhren.
A 8 10. Kleinmengenverkäufer dürfen der der Abgab^̂ im

Lleinmengenverkehr auf den um den Zolb u . xjnen
erhöhten Einkaufspreis bei Zahlung nach dre . . ^
•hifAInn dis « 25 vom Hundert und bei Zahlung naa«

Ä 3 «l# ä bi- !» - - - °m s ° »d--r « £
/men; bei Barzahlung tritt ein Abzug von 3 vom Sun

7 'd 8 11 . Kleinmengenkäufer dürfen lroh der Beschlagnahme
Kleinmengenvertäufer selbstgewonnene Ilipp ,7-BSSÄ ?--N?Ä 6Ät6Ä5;r,u.n

'»der Ungar-Blättern (ungarischer Landtabak) ist « J 9

*ÄÄ - SÄSi 7-l
lue Händler und Verarbeiter Zuzulaste, ^ ^ haben»VLN « LkZKLsL

Anzeigen-Amahme dir 9 Uhr vormMaas der Erscheinungstages

Do nnerstag , den 16 . November LS >« .

Wer Grumpen vom Pflanzer kaufen will, hat der In
landgesellschaft spätestens bis , zum 15 Oktober 1916 anzu¬
zeigen. wieviel Grumpen er m den Jahren 1911 bis 1915
gelaust hak und ob er -m Besitz eines Prrvatlagers für un¬
versteuerten inländischen Tabak ist.

Die Jnlandgesellschaft stellt auf Grund der Anzeigen
Bezugsscheine zum Ankauf von Grumpen beim Pflanzer aus.

Die Grumpen bleiben trotz des Ankau,s beschlagnahmt.
Zu ihrer Verarbeitung und zum Weiterverkäufe bedarf es
einer besonderen Erlaubnis der Jnlandgesellschaft.

8 14. Anzeigepflichtige(8 8 der Verordnung ) haben den
Gesellschaften auf Verlangen die zur Regelung des Verkehrs
mit Rohtabak erforderliche Auskunft zu geben, insbesondere
über Herkunft. Erwerbspreis , Beschaffenheit. Aufbewahrung
und Behandlung des Tabaks, bei inländischem —abar auch
über Anbauflächen. Anbauweise und Düngeart.

Die Angaben über Anbauflächen können von der Jmand-
gesellschast auch bei dem zuständigen Hauptamt eingeholt
werden.

8 15. Die Gesellschaften dürfen für die Ausstellung
von Bezugsscheinen zur Verarbeitung und zum Verkaufe von
Tabak Gebühren bis zu 3 vom Hundert des Rechnungswerts

8 16- Die Durchfuhr von Tabak und Tabakerzeugnissen
über 'die Grenzen des Deutschen Reichs ist verboten.

8 17. Die Bestinimungen im 8 10 treten mit dem
16. Oktober, die übrigen Bestimmungenmit dem 10. Oktober
1916 in Kraft.

Berlin , den 10. Oktober 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Da. Helfferich.

Bezugspreis t 1 Mark 95 Pfg.
viertel , ährl i ch ohne  Postbestellgeld.

einrOckungsgebilbr 15 Pfg.
die 8 gespaltene Garinondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 um » breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabat«  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Ferusvrech-Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Amsfiihrvngsamv«is«ng
rur Verordnung des Bundesrats über Rohtabak vom 10.
o Oktober 1916 (RGBl . S . 1145).

Auf Grund des 8 H der vorbezeichneten Verordnung
wird folgendes bestimmt: „ , . ,

1. Zuständige Behörde im Sinne des 8 4 und § 10
Abs 1 der Verordnung sind die Landräte (in Hohenzollern
die Oberamimänner ) und die Polizeiverwaltungen der Stadt¬
kreise. Im Landespolizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident
von Berlin zuständig. ■ . . 7

Höhere Verwaltungsbehörde tm Sinne des 8 10 Abs-2
der Verordnung ist der Regierungspräsident, für Berlin der

OberprEdent .̂ bcr  Betriebe und Geschäfte (8 10
der Verordnung ) ist von den unter Ziffer 1 Abs. 1 ge¬
nannten Behörden diejenige zuständig, m deren Bezirke sich
der Betrieb oder das Geschäft befindet. Gegen die Verstigung
ist Beschwerde zulässig. Sie ist an dre nach Ziffer 1 Abs. 2
zuständige Behörde binnen einer Woche von dem Tage der
Zustellung der Verfügung zu richten und hak keine auflchie-
bende Wirkung. Die Entscheidung auf die Beschwerde ist

endgültigen ^ b^ 2. November 1916.
Leipziger Straße 2. t r v _ ,

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Am Aufträge : Lusensky.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Im Aufträge : Graf v. Keyserling !.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : von Jarotzky.

IIb . 12 402 M. f. H.
J -Nr . I. Ale . 11806 M . f. L.

V. 6744. M . d. I-

Bekamitmachung
betreffend das Außertrafttreten von Verordnungen und

Bekanntmachungen.
Vom 10. Oktober 1916.

Die nachstehend aufgeführten Verordnungen und Be¬
kanntmachungen treten mit dem 10. Oktober 1916 außer
Kraft : ^ „

1. Bekanntmachung über Frühkäufe von Tabak vom 7.
August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 919)

2. Bekanntmachung über Rohtabak vom 7. August 1916»
(Reichs-Gesetzbl. S . 920),

3. Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von der Be¬
kanntmachung über Rohtabak vom 7. August 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 921),

4. Bekanntmachung, betreffend weitere Ausnahme von
der Bekanntmachung über Rohtabak vom 10. August
1916 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 189 vom 12. Au¬
gust 1916).

5. Bekanntmachung, betreffend weitere Ausnahmen von
der Bekanntmachung über Rohtabak vom 18. August
1916 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 195 vom 19.
August 1916).

Berlin, den 10. Oktober 1916.
Der Skelkvertteter des Reichskanzlers.

Tr . Helfferich.

Besetzt die Gewässer!
Wie alles freiliegende Land im Kriegsjahre zur Nah-

lungsmittelerzeuoung ausgenutzt ist, so müssen auch alle Ge¬
wässer, die irgend einen Ertrag an Frschfleisch abwerfen
können, in diesem«Frühjahr besetzt werden. Doppelter Nutzen
wird damit gestiftet: Einerseits werden Nahrungsmittel er¬
zeugt, andererseits wird das sonst sehr gefährdete Fort¬
bestehe,i vieler Fischzuchtanstaltenund Teichwirtschaften ge¬
sichert. Die Fischzüchter haben in früheren Jahren beliebige
Mengen Fischfutter zur Verfügung gehabt und dursten daher
mehr Fische in ihre Teiche einsetzen, als drefe natürlich, d.
durch die kleinen Wassertiere ernähren Tonnen. In
diesem Jahre werden jedoch aus Mangel an ^Futtermitteln
viele Teichwirte nur diejenigen Fische sAbff behalten können,
die in ihren Teichen genug natürliche Nahrung finden, alle
übrigen müssen sie verkaufen. Es ist daher em starkes
Angebot in Jungfischen vorhanden. Hiervon muß rm oater-
ländischen Interesse unbedingt Gebrauch gemacht werden von
jedem, der über ein irgendwie nutzbares Gewässer versag.,
insbesondere sollten es sich alle Gemeinden ausnahms os
angelegen sein lassen. Ortsteiche mit Karpfen und « chleien
oder den sonst geigneten Fischen zu besetzen, st̂ mrt dies sach¬
gemäß geschieht, wende man „ch an den Frschereweremum
Beratung . ' ■ "5

Die Gemeindevorständemache ich aus vorstehenden Auf¬
ruf aufmerksam und weise auf die Wichtigkeit der Besetzung
der Dorsteiche mit Fischen ergebenst hin. ^ en Beschaffung
der erforderlichen Jungfische ersuche ich-, sich dirett an den
Fischereiverein in Wiesbaden zu wenden un êr Angabe der
ungefähren Größe der Teiche und zwar möglichst bis zum

Dê Fifchereiverein wird dann die Befatzstsche bestellen
und die liefernde Firma beauftragen , dre. Befatzstsche an dl-
betreffenden Gemeinden direkt zu senden.

i as “ " ' 9' 1M6' - Ed « . .

Mn neuer Grosilrampftag
an der Komme.

DeMfcher Tagesbericht.

Blutige Niederlage der Franzose « .
Ueber 1800 Rumäne » gesaugen , 4 Geschütze

erbeutet.
Fliegerangriff auf Bukarest.

Großes Hauptquartier,  15 . Nov. (W . T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kri «gsscha » » latz.
Heeresgruppe Kronprinr Rupp recht

Die Schlacht nörd lich der Somme dauert  an.
Vom Morgen bis zur Nacht anhaltendes Ringen rückt .auch
den 14. November in die Reihe der G ro ßkampft  a g e.

Hoffend, den Anfangserfolg ausnützen zu können,
griffen die Engländer mit starken Massen .erneut nördlich
der Ancre und mehrmals zwischen Le Sars und Gueude-

court an. Zwang gelang es ihnen, das Dorf Beau¬
court  zu nehmen, aber an allen anderen Punkten der
breiten Angriffsfront brach die Wucht ihres An¬
sturms  verlustreich vor unseren Stellungen zusammen. Be¬
sonders hervorgetan haben sich bei der Abwehr des seind-
lichrn Ansturms das Magdeburgische Infanterie - Regiment
Nr . 66, das badische Infanterie -Regiment Nr . 169 sowie
die Regimenter der vierten Garde-Jnfanterie -Division.

Starker Kräfkeeinsatz der Franzosen galt dem Gewinn!
des Waldes St . Pierre -Vaast. Den Angriffen blieb jeder
Erfolg versagt; sie endeten in blutiger Nieder¬
lage.

Oeftllcher Kriegsschauplatz.
Front des Geuerakfeldmarschall»

Prin , Leopold von Bayern
Auk dem Ostufer der Narajowka richteten sich aus di»

kürzlich von uns genommenen Stellungen westlich von Folw,



Krasnolesie wütende russische Angriffe, die sämtlich von einer
stelle durch Gegenstoß ab gewiesen  wurden.

Front des Generalobersten
Erzherzog Karl

An der Ostfront von Siebenbürgen herrschte nur geringe
Gefechtstätigkeit. In den für uns erfolgreichen Wald - und
Gebirgskämpfen längs der in die Walachei führenden « tra-
tzen haben die Rumänen gestern an G es ang enen  23 Ofsi-
tzierê und 1800 Mann , an Beute  4 Geschütze und mehrere
Maschinengewehre eingebüßt.

Ballan - Krirgslchauplatz.
Keeresarupve des GeneralfeldmarschallsV «err u Mackensen.

Keine Aenderung der Lage.
Die Festung Bukarest  ist von Fliegern mit Bomben

beworfen worden.
Makedonische Front.

Den heftigen französischen Angriffen in der Ebene von
Monastir haben bulgarische Truppen, dabei das Regiment
Balkanski Seiner Majestät des Kaisers, unverruckt jtand-

S ^ Cernabvgen gelang es dem Gegner, einige Höhen zu
nehmen. Um Flankenwirkung gegen die Talstellung zu ver¬
meiden, ist unsere Verteidigung dort zurückverlegt  wor-

T«r erste Geaeralquartiermeiste«: Ladendorfs.
Die Schlacht im Somme -Gebiet.

Großes Hauptquartier,  15 . Nov. 7,45 Uhr
abends . (W . T . B . Amtlich^Westen.

Nachmittags. ^
Englische Angriff  e beiderseits Ancre auf Sud-

^ Be? SaM ^ -SaiIlise? und Pressoire wird gekämpft.
Siebenbürgen.

Eigene Fortschritte  auf der Südfront.
Ei » Kommandierender General der Luststreit¬

kräfte . ^
Großes Hauptquartier.  l5 . Novbr. (W. T . B.

Amtlich ) Die wachsende Bedeutung des Luftkneges hat es
erforderlich gemacht, die gesamten L n ftkampf - und
Lu ftabwcbr mittel  des Heeres im Felde und rn der
Heimat in einer D - enststclle zu vereinigen.  Der
rmheiiliche Ausbau und die Bereitstellung dieser Knessmittel
ist einem KommandierendenGeneral der Lufl,treukrafte ü cv-
iragen worden. Mit der Wahrnebmung der Geschäfte e ms
Kommandierenden Generals der Luflich' ffwâ ,st Gene,°t
leutnant v. H o e p p n e r, bisher Führer einer Reserve-Dwisron,
beauftragt.

Oesterreichisch-Unflarischer Tagesbericht.
Wien.  15 . Nov. (W. T . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 15. November 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Carl

In der nördlichen Walachei wurden die Kämpfe mit Er¬
folg fortgesetzt. Die Rumänen ließen 23 Offiziere i
Mann und vier Geschütze in unserer Hand. Im östlichen
Grenzraum und in den verschneiten WalSkarpathen kerne
besonderen Ereignisse

Ereignisse zur See.
In den frühen Morgenstunden des 14. laufenden Mts.

griff eines unserer Seeflugzeuggeschwader die feindlichen Stel¬
lungen von Ronchi, Bermigliano und Doberdo sehr erfolg¬
reich mit Bomben an. Ein feindliches, das Geschwader an-
areisendes Landflugzeug wurde in die Flucht gejagt.

Flottenkommando.

Eskimos an ver Vogefenfront.
Berlin,  15 . Nov. (Zenf. Bln .) Ueber London er-

iäbrt die „Bossische Zeitung" , daß an der französischen̂ ront
in den Vogesen dieser Tage Eskimos mit Hunden ankamen,
die für Munition- und Proviantversorgung abgeriwtet
wären

Ter Kamps um das Dorf St . Pierre - Divio » .

Ter Krieg zur See.
Ein feindlicher Transportdampfer versenkt.

B e r l i n . 15. Nov. (W. T . B . Amtlich.) Eines unleret
Unterseeboote  hat am 5. November 60 Seemeilen wch.
lich von Malta  einen feindlichen Transportdampfer Don
etwa 12 000 Tonnen, der von Zerstörern und Fischdampf^
geleitet war, durch Torpedoschuß versenkt . >

Tauchboote im Schwarzen Meer.

Co

Wl ^ die.

Berlin,  15 . Nov. (Zens. Frkfch) Der Cofto^
„Dnewnik" berichtet von der russischen Grenze: Auf betn
Schwarzen Meer wurde wegen der Tauchboottatigteit bet. - p^ 4.„ otTtneftßllt. sJtur UJnlttarW,.

M.,cin'«»
r  SRo 11e
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Weigerung
«v-v.et des

atschlagr

An der Ancre, im Raume von Thiepval , bildete unsere
ftiont von Anfang der Somme-Schlacht an eine Ziemlich
Lt 9W « ben geinb « . . . Nur b,e - ud-,,t-
Zähiakeit unserer Truppen und die sorgsamste Ausnutzung
des Kompfgeländes durch die Führung hatten es möglich
gemacht, monatelang diesen vorgeschobenenPosten Zu haltem
Aur selben Zeit als Combles geräumt wurde, fiel auch
b," oKst 2hi .p»ul »Nb -in Teil brr nörblich »nb n- rb.
östlich vorgelagerten Höhen in der nächsten Tlmgebung d
Dorfes . Das flachte die Osthälfte des Frontwinkels etwas
ab zugleich aber wurde die Westhälfte stärker erpomert,
vor allem der Flecken St . Pierre -Dwion , der an der Ancre

ijii Unsren jener Höüenjlellungen von -̂ hjepvnl
K Ä «eiletWe"  i bas westlichb. r A- rr- Ii- , -»b-
L , Der » einb i-m<» D-ut
durch diese Lage begUnstigl. N-chY und Iml- de» Sludckch»
schwoll der Artilleriekampf mächtig an. Der Vorsprung
lag im konzentrischen Feuer . Am 13. November eroffne en
die Engländer auf breiter Front (..von östlich Hebuterne b,s
südlich Grandcourt" , also in einem Abschnitt von über zehn
Kilometer Breite) den . Hauptangriff der Infanterie nach
schwerstem Artilleriefeuer. Nur ein schmaler Streifen der be¬
stürmten Front gab nach. Die zwei Dörfer , rechts und
links des Flüßchens, gingen nach erbittertem Kampf verloren.
Der trotzige Widerstand der Verteidiger und vor allem die
oben aefchilderte taktische Lage — die Engländer sprechen
überdies noch von dichtem Nebel, der den Sturm begünstigt
habe — dürften als Ursachen zu gelten haben für die er¬
heblichen Opfer, die auch unseren Truppen auferlegt wurde .
Der Vorsprung ist abgerundet, der Geländegewinn .der cmg-
länder ist nicht groß und nur auf genauesten Detailkarten
feststellbar — es ist einer der taktischen Gewinne unserer
westlichen Gegner, die sich bei so langer Defensivschlacht nicht
vermeiden lassen, denen aber keine andere als bre rem ort¬
licke Bedeutung zukommt. Es gilt auch heute , das Blut,
das unsere Kämpfer in dieser endlosen Schlacht an der Somme
vergießen, kommt dem Gesamtkrreg und dem' Hauptplan
unserer Heeresleitung zugute. England aber, die englischen
Mütter und Witwen haben keinen .Trost , der diesem gleick^
käme denn in der Schlacht an der Somme erschöpfte stich
mit der Kraft des feindlichen Heeres auch der einzige stra¬
tegische Gedanke, den der Kriegsrat unserer Gegner im Wellen
bis zur Stunde gezeitigt und an ungezahltenl schweren- agen
durchzukämpfen versucht hat - erfolglos und hoffnungslos!

Schwarzen Meer wurde wegen der -vaua-oovimngieit b(t
gesamte Verkehr eingestellt.  Nur Militaitia^ ,
porte werden noch ausgeführt.

Die Versenkung des Damvsers „ Angeliki - .
Berlin.  15 . Nov. (W . T . B .) Die feindlicheP^ i,

verbreitet geflissentlich die Behauptung , daß der griccĥ ,
Dampfer „Angelili" durch em deutsches Tauchboot versenk,
worden sei. Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, $
diese Behauptung falsch.  Für die Torpedierung der „
liki" kommt ein deutsches Tauchboot nicht in chrage.

sticken, e

Dcutfche U Boote in amerikanisch kanavischen
Gewässern.

Basel,  15 . Nov. (TU .) Der „Daily Mail"
beilätiai daß die deutschen Unterseeboote „43 und
ich immer noch in amerikanisch-kanadischen Gewässern b,
inden. wohin sich letzter Tage noch andere Boote begch„

haben.

,81«

Ententevifferenzen in Italien.
Amsterdam,  15 . Nov. (TU .) Wie die ,,— _ _

poit' cnJ London erfährt , erklärte der russische Botschaft^
in London einem neutralen Diplomaten, daß zwischen da
Entente und Italien Differenzen über verschiedene politG
Fragen bestehen. England und Rußland wurden z. B. nie.
mals eine italienische Annerion des Epirus aner enn«,
woraus Italien eine Kardinalsrage mache. Mit seiner Wn-
qerunq von Truppensendungen nach gemeinsamen Kriegi-
oebieten der Verbündeten werde Italien nichts errech«,
denn Rußland läßt sich ebenso wenig zu territorialen Zrg,
ständnissen zwingen, wie England . Jollen ĥabe mit all»
Verbündeten besondere Streitftagen und stelle Forderung
die mit der augenblicklichen Lage ganz unvereinbar sind.

^Mcwcrlu
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rat ' gke>
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ab.
Wsmittelp
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Rumänische Lügen.

5 eeresfr ont des Gen «r alfeldmarschall-
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei den k. und k. Streitkräften nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Oestlich von .Gürz nahmen
unsere Truppen einen italienischen Graben, machten b Offi¬
ziere, 475 Mann zu Gefangenen  und erbeuteten peben
Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

33ei Stellvertreter des Chefs de» Generalstab» ,
o. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Berlin  15 . Nov. (W. T . B .) Daß unsere Gegner
selbst die größte Mühe nicht scheuen, die Nachrichten unseres
Heeresberichtes zu dementieren, gehört anscheinend zu ihrem
stehenden Brauche. Auch unser inngster Feind glaubt, m
dieser Art Kriegführung mit seinen Bundesgenossen wett-
efflrn zu müssen? Er erkühnt sich sogar neuerdings nur um
seinen bewußten Lügen den Anschein von Wahrheit zu ver¬
leben deutsche Offiziere, die gefallen sem sollen, namentlich
aüszustühren.^ Hiervon legt die Pressenachricht̂ des rumä¬
nische» Heeresberichts vom 10. November 1916 beredtes
Zeugnis ab. Es wird darin behauptet, daß in den deutschen
Gräben am Rosca-Berge 2 Offiziere 70 Mann der 5. Kom-
vaanie des Infanterie -Regiments Nr . 197 tot aufgefunden
worden 1-ien Die beiden Offiziere seien die Leutnants
Möller und Petersdorff . Wie wir jedoch von ^ ständiger
Seite erfahren, betrugen die deutschen Verluste am Bosc-
B -rge am 30. Oktober nur 2 Tote und 10 Verwimdcke.
Offiffersvcrluste sind an diesem Tage überhaupt nicht zu
beklagen. Die Leutnants Möller undPetersdorff vom In¬
fanterie-Regiment Nr . 167 erfreuen sich noch heute bei ihren
Truppen der besten Gesundheit.

Lugano.  15 . Nov . (TU .) Der Unwille  gegen
England  scheint in Italien wieder im Wachsen. zu itin,
ba das Eiornale d'Italia " es für notig halt, m e«
eigenen Artikel „törichten Anklagen" entgegenzutrelen«
vor hinterlistigen Unfriedenstiftern zu warnen, ras ^
stellt vier  5 >a  u p t a n kl a g e n auf, b,e gegen «nj.
and erhoben werden: 1. Eng land zieht den Kn.
n die Länge:  2 . Italien ist dem deutschen Emstutz«

entgangen um sich unter englische Herrschaft zu stellen, I
England beutet die Bundesgenossen ausÄ
mt \k  die Hauptlast des Krieges tragen und 4. Engl
ii -eibt Wucher mit Geld und notwendig .i
Gütern ^" Dem tritt „Eiornale d'Jtalia " entgegen, b
llt begreiflich, daß das Blatt des Ministeriums des A-V
die englische Politik Sonninos verteidigt. 2 "teiestant>>
aber dadurch zu erfahren, daß die Regierung so. heftigq
gegriffen wird und diese Angriffe sich auch gegen FranIst
richten, das Hilfstruppen verlangt und gegen Rußland, d-!«
Sieg die größte Gefahr für Italien ist.

S
Rückkehr der verschleppte« Oftpreuße«.

«nniasbera  i . Pr .. 15. Nov. (Zens. Frkst.)
Professor Knaake, der eifrigst um die SElebr d«

s, !°"h.2n Ä 'm- i ° n NB Ä ° nd?, .j«
befütiaril A-U- mi, bet miitlJett Kê ™ ^ ^befriedigendenAbschluß geführt.  Alle
ten haben Anspruch auf Freilassung,  ausgenommen,
die Militärtauglichen.
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Die Verfolgung der „ Deutschland ".
Frankfurt,  15 Noo. (*f)  Nach einer » J

Meldung sind laut .Daily News " zur Verfolgung des v°"
11-Bootes ..Deutschland" am se'ner Heimkehr auch die H»
schiffe der Verbündeten aufgebotcn worden

vie Zchmucktruhe.
Roman von Anny Panhuys.

(Nachdruck verboten.)

Ueber einem niedrigen tootc, das eme breite Umra.
düng von Kirschbaumholz aufwies, hmg em grotzes Büd
ak Kniestück gemalt. Es stellte eine Dame dar m der Tracht
uni die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts , Mit Federii
in dem hochgetürmten Haar und kostbarem PerlengeMieide
»m b" i Ws b.t und ,« ,- »! «us S-ldUch-m - pch-u-

l. «t . . . bos Biw m.
Schade, daß ich sie nicht mit mir nehmen kann, die

kiebreUende Waltraud, " sagte sie in so aufrichtig bedauern¬
dem Ton , daß Fräulein Wilhelmine von Stuffen memte:

Bist ein närrisches Mädchen, aber ich traue dir a en
Ernstes zu, mit deiner Waltraud auf Reisen zu gehen.

^Jch l̂iÄ '°da? BUd̂ nün mal und habe es docĥ auch
durchqesctzt, daß mir Vater erlaubte, es tn memem Zimmer
auftuhängen ." Ein sinnender Ausdruck grub .zwei wruzige
Fältchen in die schmale Mädchenstirn, über der die mat-
blonden Löckchen so tief herabgezogen waren, daß I« bet
nahe die dunklen Brauen berührten. „Du weißt za, Tante
Mine ich schwärme für Menschen und Dmge, die anders
sind wie sie der Alltag hergibt, und die da oben. eme lleme
Hand wies zu dem Bilde empor, „war so völlig, völlig

anders^ i^ îne Verräterin und mußte ihren Verrat mit
dem 'Tode büßen," sagte die alte Dame hart , und m ihren
autmütigen blauen Augen erwachte em kalter « chem.
^ Die Oesterreicherin liebte ihr Vaterland , und wenn
sie fehlte, so geschah es aus Daterlandliebe," widersprach

.AurttUt ' dft' Weisheit deiner neunzehn Jahre " DieTinmi- bedielt die strenge Miene bei. „Aber Ich
Ä * diel! W- Nr- ub -men P-euMchen
Offizier heiratete, dann durfte sie, da Friedrich der Große
sein Schwert gegen Oesterreich zog. den Oesterreichern kemen

Dienst leisten wollen, der Preußen Schaden bringen konnte.^
Sie betrachtete zornig die auf dem Bilde Dargestellte. „Wir
Stuftens hatten und haben alle gutes, konigstreues Sol-
datenblut in den Adern, und es wäre auch eme « chande,,
wenn es sich anders verhielte.- Es gab za keinen ---tuf .en,
der nicht den bunten Rock getragen . Eme leise Führung
schwang plötzlich in ihrer Stimme mit „Leider hat dem
Vater schon als Major des Königs Kleid m den « chrank
hängen müssen, denn das böse Reißen, das er sich 66 holte,
erschwerte ihm den Dienst doch gar zu sehr Em -Gluck,
daß er in seiner Liebhaberei für die Wappenkunde wenigstens
einen teilweisen Ersah für die früher durch semen geliebten
Dienst in Anspruch genommenen Stunden findet. Cr Zreur
lick lehr auf seine Reise," fuhr Tante Mine fort , „denn er
verspricht sich reiche wappenkundliche Ausbeute davon und
hofft nach seiner Rückkehr an die Veröffentlichung seines
Buches über alte Wappen gehen zu können.

Hedwig nickte nur.
Sie hatte, obgleich sie des Vaters hervorragende wappen¬

kundliche Kenntnis gewiß nicht unterschätzte, kaum daraus
geachtet was die alte Dame gesagt. Ihre Gedanken waren
noch völlig mit dem Bilde der Waltraud beschäftigt, die
in den Tagen der Kaiserin Maria Theresia als Gräfin
Willmsperg zu Altbronn den preußischen Waior Horst von
Stuffen heiratete, um nach kaum zweijähriger Ehe sich iclbst
den Tod zu geben. T, .

Ein ganzer Roman rankte sich um die Gestalt der
Waltraud , ein Roman , der sich bis zu diesem Tage erhalten
hatte . . . m. ,

Der alten Dame siel die Unaufmerksamkeit der Nichte
auf, und mit einem Neinen spöttischen Seitenblick auf das Brld
verlieh sie das Zimmer.

Doch Hedwig beachtete das kaum. Immer mehr und
mehr spann sie der Zauber ein. der von dem Bilde der
Oesterreicherin ausging und dem sie immer wieder von neuem
unterlag.

lichten Braun und von dichten Wimpern umsaumt.
Haar , fast weißblond, glich dem Haar Hedwigs. «">
Menschen behaupteten, daß Hedwrg von Stuffen E
große Aehnlichkeit mit der Waltraud besitze was mchl^
von der Hand gewiesen werden konnte da die ^
unmittelbare Ütachkommen der Walttraud waren, die
Sohn hinterlassen hatte . , j,

Das Bild war vorzüglich und mußte bald m
Hochzeit der Gräfin Willmsperg zu Altbronn m't d «^
ßischen Major gemalt worden sem. Es trug die
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Schön zu nennen war sie eigentlich nicht, die Frau aus

dem Bilde, aber ungemein fesselnd. Die Züge waren un-
regelmäßig, doch fein und lieblich, und die Augen von einem

Waltraud war in ein blaßblaues Kleid n»t st ,
Sternchen gekleidet, und auf dem Sessel neben d-
etwas . wohl durch d,e Kleidung bedingter stelfep . ^
lehnte, stand eine Truhe . Eme -vruhe vonde
halben Elle, die. völlig mit goldfarbenem Blech bell ^
mit Eisen beschlagen, einen ,ehr standfesten Gmdru- A,
Ein verworrenes Rankenmuster war m das goldfam
eingehämmert, und Hedwig hatte ichon oft d« Ä ^
Mühe, die eine ffeißige Hand daraus verwende
mußte, bewundert. '

Sicher war es die Schmucktruhe der Wal
wesen, und sie hatte sie, einer Laune folgend,
Bilde mitanbringen lassen. ..

Und so erzählte auch die Ueberlieferung. Uno l
noch mehr, viel mehr von dieser Dcuhe zu t «esi
das eigenartige Stück selbst, das sich sruher
Stufsenschen Familie befunden haben sollte am
verschwunden war, und trotz Nachforschungen un°»
blieb. — . « jld!-

Endlich lösten sich Hedwigs Blicke von bem »y
eigentlich ward sie sich jetzt erst bewußt daß ich * 3
sicher gekränkt fühlte, weil sie sich so still aus
gestohlen. , c;n

Hedwig schaute noch einmal und bemaye
scheu zu dem Bilde hinüber. ^ ,

(Fortsetzung”

genoi
Villa
lockt
carra
schlos
äuße'
Terr
nach
den
pana



„cinum wegen Der Schiffsverluste in Sorgen.
^Rotterdam , 15 . Nov . (SB. T . ® -) ® et ,,N.

Cour " meldet aus London , dah Daily Mail-
Ei die Regierung habe beschlossen , am Montag folgende

ü tion des Unionisten Hewins zur Debatte tm Unter-
^ - Elasten: ..Nach Ansicht des Unterhauses ist es Pflicht
^ Regierung , Mahregeln zu treffen , um den nationalen
^ nEittelvorrat zu vermehren und zu erhalten und auf
^Weise die Gefahr eines Mangels und einer ernsten
sich y „v n -n -nLniiiteloreiie im Stalle einer längeren

und auf
^ Weise die Gefayr eines wcuogcu - emei eui |icn

der Lebensmittelpreise im Falle einer längeren
5 r -bcs Krieges zu verhindern ." Die Regierung habe die
£■' ♦tAtoauna  darüber zugestanden , um Runciman zu er-
^ En eine Erklärung über die Regelung der Lebensmittel-

^ ! äbzuaeben . Betanntlich sei Runciman wegen der
^cmerluste infolge des Unterseeboots -Krieges in Sorgen.

andere Blätter befassen sich mit der gesteigerten
^iateit der deutschen Unterseeboote.  D,e

druckt an auffallender Stelle eme Liste der Schiffs-
die am Samstag und Sonntag gemeldet wurden.

Dailr , Chronicle " bringt in einem Leitartikel die Le-
mittelpreise und den Unterseebootsfeldzug miteinander , n

«Ändung . Das Blatt schreibt : „ Das Problem des » chiffs-
^mes ist wieder in ein schwieriges Stadium  ge-
E zum Teil , wenn auch nicht ausschliehlich infolge des
linterseebootkrieges . Man braucht nur die täglichen Ver¬
tan Handelsschiffen , die in den Grund gebohrt werden,dab der Kampf zwischen der, an Handelsschiffen , vie m oeu
'7 beachten, ' um einzusehen , bah der Kampf Wychen der
Citizen Admiralität und den Piraten , der 22  Monate auf-
Bd mederschwankt , im Augenblick zugunsten der Piraten
Zerläuft "

Wilsons Friedensbestrebungen.
5>aa a . 15 . Rov . (Zen ?. Frist .) Der Daüy Tele-

mewet aus New York : Die New Yorker „ Tribüne
tlrkfaet dah die Anhänger Wilsons jetzt bereits auf das
^riaite ' daran arbeiten , den Eindruck zu erwecken , als ob

ein krriedensvlänen arbeite . Weiter meldet der „ Daily
i nus N ^w York : Seit der Wiederwahl Wilsons

teqinnenbk Blätter längere Betrachtungen auzustellen über
Mlsons bekannten Wunsch , den Frieden zu dringen , uj
a/learamm des Washingtoner Korrespondenten der N . w
IS «uening Post " , der als besonders gu unterrichtet

die' Absichten des Präsidenten Wilson gilt , wird nun
Eine Art Versuchsballon betrachtet , der fedoch allgemein

5 !' Â ,7rk üNteit auf sich zieht . Der Korrespondent kun-
mit Sickerbeit an , dah Wilson innerhalb einiger Monate

me M inlich chon imstande sein wird , die Friedensverhand-
. IVffliii zu bringen . Wilson ist durchaus auf der Hohe
Wick N UuK - n . die für einen solchen Frieden
narbanden sind und er wird bei der nächsten besten Eelegen-
b ä bandelnd r.v' gehen und vielleicht schon früher als man

nt Meifelhaft , ob der Präsident irgend etwas

I 7i, „ ne>n für den Frieden von jedem Lande aufgestellt
^Nine derartige Konferenz würde naturgemäh nicht

Lt zu LnWaffenstillstand führen , aber wenn die Ber-
!r!iec der europäischen Regierungen einmal zu >ammenkom-

»Mitrttn tan 9 begegne , " L,L " 'LsI « ' und.

SS (iif , SlÄ “ ” . n L - -L . - N Stata 5

ÄÄÄÄW - u' - ine.
Wellkonferenz ausgearbeitet werden mug.

rli „ , s  Nov . ftb .) Ueber den Wiederzufammentritt

** ** * * *  w -, -n ' « . n,S . ? 1S5

- r -Äsn:
genheit befaßt werden , an  9 e *; a h r in Kraft treten
das Gesetz womöglich lchon zu Neuf  q
soll.

Deutscher Botschafter v . Tschirschky D«

schast^ Tkmm\  V nWtagEachEhrlägiger
Krankheit gestorben.

^ur Mobilisierung der Heimarmee.
« Iin  14 Nov . Der Berliner Deutschkonservative

unsere künftige Unabhangigkei , 6 festen Erwar-

essen, alle Mittel angewandt “Saterlanbe

SR«ÄSÄ*
«tinc Verlängerung »er Wclirvftte» ' '•

3 „, jf « iäsi ' i! lS3 « £ £

gedeutet worden , als konnte oder sollt

--

5?.VS/7bS3B-‘« 2SS5j^ V feS
M7d ° - 7 " Ld » mmpfl,S ist nach
wie vor nicht beabsichtigt.

Das Königreich Polen.
L u g a 110,15 . Novbr . <zf .) Der italienische Noriker Ferreo

fordert ttn Sc colo " die Westmächte auf , auf Rußland einen
Druck nuSzuüben . - m „ eme - Opl -, d- x. ud „ u„ n und
feits die Unabhängigkeit Polens zu verkündigen , statt wie bis¬
her mit dem Aufruf des Großfürsten Nikolai und seinem prak-
tifchen Verhalten während der Besetzung Galiziens eine zw -
heutige Polenpolitik zu treiben . Der Kampf gegeni das Deusch-
tum erfordere im Osten die Wiederherftellung Polens , das stets
mehr als Rußland ein Feind des DeuNchtnm ^ gewesen,el und
aus dem Balkan die Schaffung eines starken Serbien

Rutzland und die polnische Frage.
Stockholm.  15 . Nov . Im taurischen Palais zu Pe

tersiurg fanden Beratungen zwischen polnischen Duma - und
Ne ' chsrats -Mitgliedern üver die Errichtung des Königreichs
Polen statt . Es wuroe der Beschluß gefaßt , eine Erklärung
ru veröffentlichen , in der die Stellung der russischen Polen zu
der Frage klargelegt werd n soll . Gleichzeitig beschloß man,
bei der bevorstehenden Reichsrats - und Duma . Eröffnung eme
Erklärung der polnischen Parteien abzugeben . . Aus Anlaß der
Errichtung Polens berief Stürmer die Botschafter Frankreichs
und Englands zu sich ; er hatte ein - Unterredung mit ihnen .. d' e
über eine Siunde dauerte . M ' t Erlaubnis der russisch
Regierung reist -n Welcpolsky , Mitgli -d des RuchsrateS und
Führer d̂er russischen Polen für -ine Woche nach Stockholm.
Nach ihrer Rückkehr findet in Petersburg « ne Zusammenkunft
aller bürsten in Russisch Polen statt . Am 9 . November wurde
in einer Sitzung des progressiven Blocks beschlossen , öffent¬
lich Stellung zur Polensrage zu nehmen.

3 Bis September 1917 ist die Verteilung der vorhan<
denen Vorräte bis „ in den Mund des einzelnen " völlig

4 . einEbeschleunigte ^ Heranziehung der nächstjährigen
Ernte durch künstliche Reizmittel , wre sre sich in diesem

5 . Von " einEAushunge ?un 'g . wie sich England erträumt

Solche Urteile die keine patriotische Verzuckerung bitterer
Wahrheiten sondern nur das nackte Ergebnis der nüchternsten
Praris find ^ Essen auch den gesunkensten Mut aUerZweistcr

SS %
die bewunderswerte Bewältigung ihr " R ' esenaufgabe vep
Ui- ni und ^war in um so höherem Matze , als die au &er

gewöh « schlechte Ernte des Jahres ^ 15 eme wir chast-
liche Krisis im zweiten Kriegsfahr heraufbeschwor , me alle
Keime Lr schweren Gefahr sür ein l-egreiches K " eg- ende
und einen hoffnungsfrohen Frledensbegmn m sich trug - <-
mukte nicht nur rasch , es muhte auch richtig gehandelt werden
um der Krisis ihren katastrophalen Charakter zu nehmen , und

»alt « « . ' h - b - n di.
+mk aller inneren und äußeren Hemmnisse und trotz der J o
fiemim Deutschlands von den neutralen Nachbarlandern und
den überseeischen Lieferanten zustandegebracht . Niemand ver¬
kennt es dah wir uns auch weiterhin der größten Sparsam¬
keit und Genügsamkeit werden befleihMN Musien . P
rellor Thieh betont es ohne Scheu : Selbstverstandlily we

feit und französischem Wahn festzustellen.

C » kaler und « ermi * chter C « IS

Limburg,  den 16 . November 1916

^ „ s r e i ck n u n g Die Rote - Kreuzmeda,lle zweiter
Klaffe *wurde verliehen der Frau Kaufmann K Kork Haus,
KÄS d- i«r - « - II- d-m b -- -n Kr -1 IM.
köks. nrendanl I . S , ° mm,  I und d„ Fr - u , p° ch" -r Dr.
Wolfs  in Limburg.

* . Liebesgaben für Kriegsgefangene in
Rußland  Bei dem Versand von Liebesgaben an Krieg«
kefanaene in Rußland werden von den Angehörigen v.elf - ch
äiu »tituitgtn und fonftlB «* b - druck „ - P »pnr » id Packm » '
k.rial verwandt oder den Sendungen sogar schristl che MN-
- üüg-u" 7g -, ° gr Die « 1°. rur ? °>. - , ° »ß d.r. , 'i, - P . -tt

den » d„ I!»° . u ui » , - u - » - 1 i - 1 ° - ' «
obendrein noch b e st r a f t werden . Im eigensten Interesse
der Gefangenen sollten daher die Absender darauf ach ^ n , daß
! " SK « orlchri !, - - I° r dir B -,Packung de, Gegen,
stände streng b- - d- ch,°, werde » . Di - Pakete werden an,
dessen in - inen t,a » b»r,n Stofs sauber -mg -uaht und d»
Adresse entweder unmittelbar auf die Verpackung oder auf cm
ausgenähtes Stück Leinwand in deutscher und russischer
aeickirieben Die Gesangenenfürsorgestellen des Roten Kreuzes
sin ? bereit , beim Ausschreiben der Adressen behilflich zu sem.UVlVVv vvi»*» ” ! / , _ . Ä

. Hansatag in Wiesbaden D-r Tagung des* V . . . . . . findet flttt

Russisch Rumänisches.

s - sMGWMW■&?JÄT S« &2SU -, °°n<«
- STT»« «SK 3®«
schweizer Blätter melden , ermach > 8 Schatzbons

r « Ä !7Si ? r ^ LSn ? s ° nSL 9
Aus Mexiko.

griecvenlanü.
Griechische MunitiouSdepots der Gutente

übergeben.
Bern.  14 . Nov . <W . T . B .) „ Petit Parisien " mewet

aus Athen : Die griechischen Offiziere übergaben am 11 . Ico-
vember de« französischen Offizieren alle Mumtionsvorrate
der ariechischen Flotte , die sich in den Zeughäusern und den
Munitionsdepots der Inseln Leres und Lyra befmden Die
griechische Wache wurde durch eme stanzosrsche abgelöst und
die Uebergabe protokollarisch ausgenommen.

arffSäl . SÄnVSSKn
Mia in do, Nähe oon d !7Kch . 7t S . ! . Ü.
lockt und vollständig ^ ^ rnlch  Villa anqe-
carranzistische Garnison von Chihuahu h ^
'chlvsien . Die Fremden sind gMen - Dw Stadt ^ k,
äußerste bedroht . In der Stadt Ehrhuayua ^ ^ '^ ebrobt
Terror . Die Bevölkerung leidet H g - Deronimo.
nach der Einnahme von Eicon Amtonm du Stadt ^ rom
den Knotenpunkt der Merikamschen Staatsbahn uno
panamerikanischen Bahnen.

Vas Lerscvmrirrrlr vrspenst.
Bedeutsame amtliche Feststellungen.

^ivildieuftpflicht uud Reichstag.
1-5 Nov . Bln ) Bei den bisherigen

'Veröffentlichungen über die Einführung d" " llgememen Zw . -
dienstpflicht war d.e Frage offen g-lassin w d-n - > *
lung lldtgl ' ch in Form einer BnndeSratsverordnungmuf
des Ennächtigungsgesetzcs vom 4 Augus ' erfolgen
«n beiouderes Gesetz , das heiß , durch der. Reichstag erfolgen

werde . W .e das .. B . T '' hör, , konnte d,e gj * » [ ^ ch
tatb noch nicht beantwortet w " dev . wei 9 M
«ich ! darüber Beschluß gefaßt «m folmtm

Bnndcsrat s ist indessen wahrschem ^ ^ b{n Reich - '
Donnerstag zu erwarten . ^ Regierung

VÄÄ dm in * * * * % £ * $ " %

•füÄfS,
'Frage.

Vor mehreren Monaten hat ein hervorragendes nor¬
disches Blatt die Prophezeiung getan : „ Deutschland wird
den Krieg militärisch gewinnen , aber ihn wirtschaftlich ver¬
lieren ." Die Legionen von Schwarzsehern rm deutschen Va¬
terlande waren nur allzu geneigt , diese Vorherfagung zu
ihrem eigenen Glauben zu machen und kvastlg i^ r ĥre Ver¬
breitung zu sorgen . Die Monate vergingen , und Deut .ch-
land blieb an und hinter der Front ungebeugt , Heer , Flotte
und Volk zeigten nirgends eine Schwache . Mit dem an-
brechendeu Winter 1916 aber schwoll die Sorge aufs neue
an ob der Hunger nicht mächtiger als die Waffenstarks
°in werde , und wieder gab es Tausende von Pessimisten , die
ihr stöhnendes Ja und ihr unheiliges Amen dazu sagten.
Gewisse tempoväre Stockungen m der Lebensmittelversor¬
gung schienen den Unglücksraben Recht geben Zu wollen , bi»
endlich Erzellenz von Batocki nn Reichstage kategorisch er¬
klärte , dah nicht der geringste Grund zu emer Beunruhigung
vorhanden sei. Wie die Befreiung von einem s4w " en Alp
wirkte diese Feststellung und sie findet eme hochbedeutsame
Ergänzung in den durch ihren bestimmten Ton Überraschenden
Mitteilungen , die am ersten Berliner kriegsarztlichen Abend
der Kölner Professor Thieh , gegenwärtig der Leiter volks-
wirtschaftlichen Abteilung des Kriegsernährungsamts machte.
Der Gelehrte gab im Rahmen eines auherordentlich fesseln¬
den Bortrages über „ Die Organisation der VolksernShrung
im dritten Kriegsjahr " einen erschöpfenden Ueberblick über
den Stand der deutschen Lebensmittelversorgung , den er,
an der Quelle selbst sitzend , genau kennt und bot folgende
authentische Eröffnungen : .

1 . Von den vorjährigen Sorgen wissen wir uns heute

2 . Der Wirtschaftsplan liegt für die nächsten zehn
Monate fest.

Hansabundes , über welche bereits berichtet wurde findet am
Sonntag , den 19 . November 1916 vormittags 11 Uhr tm
kleinen Saale des Kurhauses zu WleShaden statt Das Thema

Ueberleitung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft ' wird von
den Reichstagsabgeordneten Geh . Justizrat Prof . Dr . Riesfer-
Bcrlin , Obermeister Kniest -Caffel und Generalsekretär Baum-
Frankfurt a . M behandelt werden Die Mttglieder des
Hansabundes haben zu dieser VeranstaUnug sielen Zutn .
Auskünfte aller Art erteilt die Geschäftsstelle deS Hansa - Bundes
in Frankfurt a . M . Steinweg 5

* Vom Detaillisten zum Kleinmengen-
Verkäufer.  Bon behördlicher Seite wurde im Lause des
Krieges schon manches üble Fremdwort durch cm gutes
deutsches Wort rrsttzt . So begegnet dem Leser der im amt¬
lichen Teil der heutigen Nummer abgedruckten Bekanntmachung
betr . Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung über
Rohtabak zum ersten Male das schöae Wort Kle >nmeng -n-
verkäufer statt Detaillist , Kleinmengenverkauf statc Detailloer.
kauf usw Die Verdeutschung ist zu begrüßen , hoffentl ch
bürgert sie sich auch im Sprachgebrauch ein.

** Das Braten ohne Fett.  In dieser Kriegs¬
zeit da der sparsame Verbrauch von Fetten eine Notwendigkeit ge¬
worden ist . wird es der Hausfrau recht angenehm sein , em
Verfahren zu wissen , das Braten . Fleischgerichte . Fische , Ge¬
müse ohne Zusatz von Butter oder sonstigen Felten in der-
selben Schmackhaftigkeit liefert . Nach den vorliegenden Zeug¬
nissen rst das „ Ohnsett - Verfahien ^ von Valentin Corell m
Frankfurt a M .. Gutleustc . 23,  geeignet , diese Vorzüge m >t
den nicht minter schätzenswerten Eigenschaften der Einfach¬
heit und Billigkeit zu vereinigen . In einer besonders präparielten
Papiertüte wird das Fleisch ' usw . verpackt und dann trockenel
Hitze ausgesetzl . Damit ist eigentlich die ganze Anweisung
erschöpft ; s"Nstige Apparate , besondere Kasserollen oder Brat¬
öfen sind nicht nötig ; jedes Herdfeuer , jede Gasflamme , za
ein offenes Feldfeuer genügt . Auf demselben Prinzip des
Kochens in der Tüte beruht das Verfahren „ Sanogres " von
Lampert in Frankfurt a . M ., Fasanenst . 10 , das allerdings
einen besonderen Koch - und Brattopf angewendet wisfen will.

- Wiesbadell , 15 . Novbr . Die Handelskammer sprach
sich in ihrer heutigen Sitzung für eine dauernde Einführung
der Sommerzeit und für ihre Ausdehnung auf die Monate
April und September auS . Fer -irr erklärte sich die Kammer
gegen die Abwälzung der Warenumiatzsteuer von den Liefe¬
ranten auf die Abnehmer.

1



Dresden, 14. Novbr. <zf) Durch eitu königliche Ent¬
schließung wird künftig in Sachsen gut beleumundeten ledigen
weiblichen Personen,  He mit gefallenen ober vermißten
Kriegern verlobt  waren, gestattet, den Titel Frau  an¬
zunehmen

Tanzig, 13 Novlr. M a si en v crh a stu ng hi efig cr
Kaufleute  hat bedeutendes Aufsehen erregt. Es war ein
offenes Geheimnis, daß ein großer Teil der westpreußischen
Landwirte — in manchen anderen Gegenden des Reiches
dürste es vielleicht nicht anders sein — denjenigen Teil ihrer
G er sten er n t e, den sie laut Bundesratsverordnungfür
ihren eigenen Betrieb zurückbehalten konnten, nicht etwa zur
Verfütterung veiwendeten, sondern ihn widerrechtlich verkauften.
Diese Gerste kam in die Hand von Schiebern, die die Ware
nicht direkt dem Verbraucher, sondern dem Kettenhandel zu¬
führten, wodurch naturgemäß der Preistreiberei die Türen
weit geöffnet waren Es ist festgestellt worden, daß diese
Gerste zum Preise von 26 bis 30 Mark der Zentner von
den Landwirten gekauft worden ist, daß die gleiche Gerste
ober im Kettenhandel bis auf 120 Mark der Zentner hinauf¬
getrieben wurde In den meisten Fällen wurde die Gerste
aber den Mühlen zugeführt, die sie zu Grütze verschroteten,
und da die Grütze ganz enorm im Preise stand, wurde mit
dieser Ware ein noch viel besseres Geschäft gewacht. Es hat
lange gedauert, bis sich die Behörde aufraffte, den Schiebern
das Handwerk zu legen. Die letzteren haben inzwischen ihr
gutes Geschäft gemacht, was daraus hervorgeht, daß sich der
Kaufmann Alfred Prantz, der vor dem Kriege Mühe hatte,
sich auf ehrliche Weise durchzuschlagen, vor einigen Monaten

ein großes Gut im Kreile Dirichau kaufen konnte. Prantz
war der erste, den die Berliner Kriminalisten, die so segens¬
reich in Danzig gewirkt haben, in Sicherheit brachten. Es
folgte der Generalagent und Kaufmann Rasch, der es in der
Hauptsache übernahm, die Gerstenaukäufe zu vermitteln. Er
siel einer List des Kriminalkommissars Lehnerbt zum Opfer, j
den er für einenR-flektanten hielt und erkläile, er könne ihm
in einer Woche mehrete hundert Zentner Gerste beschaffen.
In der Mühle des Kaufmanns I . Woelkem Ohra sind die
Verschrotungen vorgenvmmen worden; Woelke und sein Sohn,
der im Interesse der Volkswirtschaft vom Militär zueückge-
stellt war, wurden gleichfalls verhaftet, ferner der Kaufmann
Jacob Am tollsten sollen es die vier russischen Staatsan¬
gehörigen Kaufleute Begun, Rosenzweig, Nachmansohn und
Neuburger getrieben haben, die ebenfalls in Haft genommen
wurden. Noch andere Verdächtige, auch eine Frau, mußten
den Beamten zum Gefängnis folgen, wurden aber bald
wieder auf freien Fuß gesetzt. In Danz'g ist man erfreut
darüber, daß endlich einmal scharf zugegriffen worden ist.

Tanzig, 13 Novbr. In den Gerstenwucher-Affaire ver¬
haftete die Polizei heute den ersten Prokuristen Pfeffer der
Landwirtschaftlichen Großhandelsgesellschaft(Raiffeisen).

Bern, 15. Nov. (TU.) Paris und seine Umgebung
erlitt in der elektrischen Licht- und Krastzuführung zwei
schwere Störungen. Die erste Störung wurde durch einen
Brand in einer Verteilungsstelle in der Rue de Dame
hervorgentsen. Mit einem Schlage erloschen sämtliche Lampen
in einer Reihe von Stadtteilen, unter anderem waren die
großen Boulevards zum großen Teil in plötzliche Finsternis
getaucht. iZn den Restaurants behalf man sich mit Kerzen

und Lampen. Der Brand selbst richtete in der
großen Schaden an. Bedeutungsvoller war die zwest.
brechung des elektrischen Stromes in den westlich^
orten, die darauf zurückzuführen waren, daß hierton*»«*« «VoWTirfwft keine Kohlen mehr hatte b«, »er1sendende Gesellschaft keine Kohlen mehr hatte, de»
fortzusetzen. •

auf,

Eingesandt.
Der Präsident des Kriegsernährungsamis, Dort sg.

ruft in einem dringenden Schreiben die Landbeoölkeru-o
alle irgendwie entbehrlichen Nahrungsmittel für die Soldm
und für die Kämpfer im Arbeitskittel zur Verfügunĝ
Aufrufe, Drucksachen. Flugblätter helfen bekanntlich fast ni Eni1
um etwas zu erreichen. Periönlich muß man ausiusin, ■
Lutter am Barenberge hat sich eine Reihe von Männern bttiilr," — i - r ' ' " “»w « m
erklärt, in allen Familien im Sinne des Ausrufes persh
aufklärend und werbend zu wirken. Die Bestände an L
entbehrlichem Gemüse und Obst werden ausgenommen, ^
sie gebraucht werden, eingesammelt und dem Verbraucher,
geführt. Nach den bisherigen Erfahrungen hat noch
Familie an Steckrüben, Mohrrüben. Weiß- oder Rotkohl, I
usw. nicht unerhedlicke Mengen gegen Geld zur Verfüg
gestellt. Wenn in allen Dörfern in dieser Weise gearbei
würde! Unser Volk würde dann auch im Wirtschaft
durchhalten und siegen.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 4 Uhr 25 Minuten, Samstag morgen 8 Uh.

Minuten, Saustag - achmittags 3 Uhr 30 Minut-n, Ausgang 50
30 Minuten

rmd ^ « feigen
der ftftM Himburg.

Fleisch-Verkauf.
Der in dieser Woche gebildete Einheitspreis für Ri « d- und

Kalbfleisch beträgt für 1 Pfund2 .10 Mk.
Für Schweinefleisch gellen die festgesetzten Höchstpreise.
Die auf eine Fteischmarke abzugebende Menge ist dieselbe

wie in der vorigen Woche.
Limburg, den 15. November 1916

4(269 _ Der Magistrat.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 17. November d. Js . vormittags

von 8 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
Gymnasium. !

Limburg, den 15. November 1916. 7(269
Städtisch« Lebensmittel-Verkaufsstetl«.

Zusatzbrotc.
Freitag de« 17. November d. Js .. «achmittags

werden im alten Gymnasium Vollkornbrote zu 58 Pfg.
das Stück verkauft. Es sind hierbei die Lebensmittelkarten
sowie sämtliche Brotbücher vorznlegen.

Die Ausgabe erfolgt von 31/,—41/, Uhr an die Inhaber
der grauen, von 41/*—51/* Uhr an die Inhaber der roten
Lebensmittelkarten.

Einzelstehende Personen erholten diesmal kein Brot.
Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölke-

rung vorzugsweise berücksichtigt.
Limburg, den 15. November 1916 8(256

Städtisch« Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Kitts
ni (jctropc ßmeil- null Mmcrklcidiisg

uni 8d)ii|e für KckßsdkfWislc
Krcifks Lmlmz.

Wer noch brauchbare Herren - und Männerkleidung
hat, wie Anzüge , Ueberzieher und Schuhe , wird herz-
lichst gebeten, sie Freitags von 3 bis fl Uhr in der
AbteilungI vom Roten Kreuz im „Alten Schloß " zu
Limburg  abzugeben. 4(265

Ausschutz sür die Kriegsbeschädigten-
Fursorge im Kreise Limburg.

Geschäftsstelle: Limburg a . d. Lahn , Schlenkert 13.

Verkauf von Butter nnd
Speifefett.

• Der Verkauf von Butter und Speisefett soll in Zukunft
ebenso wie die Verteilung des Zuckers nach dem s. g. Bestell¬
verfahren erfolgen.

Alle Personen, welche Butter und Speisefette beziehen
wollen, werden ersucht, wöchentlich bis spätestens zum- Frei¬
tag abend ihre für die betr. Woche gültigen Butter- bezw.
Feltmarken in dem Geschäft, in welchem sie in die Kunden¬
liste eingetragen sind, abtrennen zu lassen.

Die Gewerbetreibenden haben die Zahl der abgegebenen
Marken zu notieren und die sämtlichen Marken bis spätestens
Samstags , mittags 1Uhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 11
gegm Bescheinigung abzuliefern. Nach der Zahl der abge
gebenen Butter- bezw. Fettkarten erfolgt die Zuteilung der
Butter und Speisefette.

Personen, welche bis zu dem festgesetzten Termin ihre
Butter- bezw. Fettkarte nicht abgeliefert haben, können in der
betreffenden Woche bei der Verteilung nicht berücksichtigt werden.

Limburg(Lahn), den 15. Novbr. 1916.
5(269 Der Magistrat.
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ernannt

M
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■ KotienhoIT . | !
Rechtsanwalt u . Kgl . Notar.

Büro:  Limburg,  Wernersengerstr *1.
1(266 Tel . Nr . 54.
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Seihständig
arbeitende Maurer

Verkauf von Graupen.
Bon Donnerstag , den 16. November , nach¬

mittags 4 Uhr ab werden in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften Graupen , das Pfund zu 30 Pfg. abgegeben.

Auf jedes Brolvuch dürfen 100 Gramm Graupen verab¬
folgt werden. Die Angabe ist in üblicher Weise im Brotbuch
zu vermerken.

Limburg, den 15. November 1916.
6(269 Der Magistrat.

für die Montage von Eisenbeton. Block-Häuser und Eisenbeton-
gitter gegen Stundenlohn 0,85—1,00 Mark gesucht. Winter¬
arbeit. Fahrgeld nach4 Wochen vergütet. 5(268
Buderus & Co., Duisburg , Ahornstr.

Zahnpraxis
ron heute bis auf weiteres

geschlossen.

Vigano Nachfolger.
W . Podlaszcwski , Dentist.

_ 1(269
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über die Kriegsereignisi« unterrichtet zu werden,
ist der Wunsch seder deutschen Zamilte. ^
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